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Gefahrzu benachrichtigen.Dieserbot alles auf feinenBruder zu
rettenund wandtesichselbstan die Ankläger,welcheihm ver¬
sprachenvon ihrer Denunciationabzustehenund für ihn zu inter-
cediren.Es ist auch,da siewirklichbei demRepräsentantenge¬
wesensindund siedie Folgeneinersolchendurchsieveranlaßten
Hinrichtungbefürchtenmußten,mehralswahrscheinlich,daßsieihr
Versprechenerfüllt haben. Sowohl ihre als andreJutercessionen
halfennichts. Abendsum 7 Uhr wurde derMeyer und Nickel
Huppert, der nicht angeklagtund von welchembisherwederbei
demRepräsentantennochsonstwodieRedegewesenwar, vor die
militärischeCommissiongeführt.

DieseswürdigeCollegiumbestandausdemCitoyenleVasseur,
einemBubenvon 18 Jahren, der um sichansehnlichzu machen
einenrothenSchnurrbartvon armseligemPflaum trägt und der
vermuthlichin RücksichtseinesVaters,einesehemaligenAdvokaten
in SaarburgundMitglieds derNationalconvention,*)dieseStelle
erhaltenhat, sodannin einigenOfsiziers,Unteroffiziersund Ge¬
meinenvon demehemaligenRegimentroyal Suédoisals Bei¬
sitzern; le Vasseurwar accusateurpublic uub Richterin einer
Person. Er verstundkeinWort deutsch,der größteTheil der
Offiziersebenfallsnicht,und dieArrestantenkeinWort französisch.
Diesenwurde etwas in französischerSprachevorgelesen,dassie
nicht verstunden.Der Greffier der CommissionHumbertfragte
in gebrochenemDeutsch,ob siedas schuldigseien.DerMeyerbe¬
theuerteseineUnschuldbei Gott und berief sichauf dasZeugnis
aller rechtschaffenenMenschen.NickelHuppert, welchersichblos
als Statist ansäheund gar nicht wußte, daß er eineRolle in
diesemTrauerspielmitspielte,hielt alle Antwort für überflüssig
und schwieggegendie Richterund betheuertenur derWachedie
Unschulddes Meyers. Dies war die ganzeProcedur. Beide
wurdenabgeführtund in ihr Gefängnisgebracht.

DiesenMorgen ging die LohmüllerischeEhefraumit ihren
Kindernund Verwandtennochmalszu demRepräsentanten,that
einenFußfall vor ihm, bat für ihrenMann und übergabnoch¬

*) Le Vasseur de la Meurthe.


